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ZEITSCHRIFT DER SCHWEIZERISCHEN VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ
XXX. JAHRGANG - HEFT 3 - 15. MAI 1935

NACHDRUCK DER AUFSÄTZE UND MITTEILUNGEN BEI DEUTLICHER QUELLENANGABE ERWÜNSCHT
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Autoreklame im Wiitt bei Teufen. Appenzell Affiche d'automobile dans une Korge d'Appenzell

Bcv Unfug ben Straften entlang
Ein Quartier von kleinen Wohnhäusern vor der Stadt, eher für wohlhabende Leute
gebaut. Alles stammt aus den letzten zehn Jahren; das meiste ist erträglich, weniges

ganz schlecht. Die Gärten gleichen aus; es wäre wirklich zum Aushalten, wenn nicht
die Architekten ihr hohes und heiliges Gesetz befolgt hätten, daß jeder erst rechts und
links eine Ohrfeige und dem Gegenüber einen Fusstritt verabfolgen muss, bevor er
mit Bauen anfängt. Dass sich je einer dem Nacbbarn anpasst, als gesitteter Mensch
mit ihm verkehrt, das hat man wohl kaum je erlebt. Altmodig — neumodig, steiles

— flachgeneigtes — ganz flaches Dach, Ziegel — Schiefer, und so ohne Ende, und
vor allem die Farbe, die fast immer schadenfroh und gehässig aussieht.

An einer Ecke kommt der Spezereihändler, der Krämer. Und da wirbelt auf einmal
der sonst massvolle Ungeschmack wie in Flammen auf. Der Gartenzaun in seiner

ganzen Länge und Höhe ist mit Emailtafeln wie tapeziert, gelbe, grüne, blaue, rote,
hoch- und quergestellte, kleine und grosse, glänzend, prunkend und unverwüstlich.
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^utorskiame im W!ltt bei reuke», ^pven?,eii. ,^kkicne li'llutomodiie g^ns une «or«? l>'.<k>pei,ieii

Der Unfug den Straßen entlang
Lin tJnartier von Kleinen ^VobnKäussrn vor cler Ltaclt, sker lür wokikabsucle K,euts

gebaut, ^Vlles stammt ans clsn letzten xebu ^lakren; clas meiste ist ertrÜAlicK, v^enissss

czanx sekieekt. Ois Lärteu ZisieKeu ans; ss wäre wirklicb xnin ^usbaiteu, wenn uiebt
ciie /VrcbitsKten ibr KoKss unä Keilizze« Leset/, belolzzt bättsu, clalZ jecier erst recbts nncl
links sins LKrleiM uncl äein LeZenübsr einen Lusstritt verabloiizsu inuss, bsvor sr
init Lanen anlänAt, Lass sieb ze einer ciern IVaebKarn anpasst, als Zssitteter Neuseb
init ilnu vsrkebrt, cias Kat rnan wobl Kaum ie erlebt, ^ltmoclicz — ueumoäizz, sleiies

— liaebAsnsiiztss — zzanx liaebes Laeb, ^isZsi — Lebieler, uucl so obne Lncle, uuä
vor allem clis Larbe, clie last immer scbacleulrok uncl szeKässiZ aussiskt,

.^u einer LeKs Kommt cisr LpexersiKäuclisr, cler Krämer. Lucl cla wirbelt aul einmal
cler sonst massvoll« LnczsseKmacK wie in Liammen aul. Ler iüartsnxauu iu seiusr
Zauxsn biäuzzs uncl Löbe ist mit Lmaiitalein wis tapsxisrt, Zeibs, Arüus, biaus, rots,
boeb- uucl clusrizsstellts, KIsius uncl Arosss, Aläuxsncl, vruuksnä uncl unvsrwüstlieb.
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Ein Haus, dessen Brandmauer mit
Reklame bemalt ist, wird zur hässlichen
Karikatur. — Regardez bien! Ce que
vous voyez là, c'est une maison!

^echselsfube-^^^nee

.MOPPERT-ROTH
77 STEINCNVORSTADT 77

Spezialität ßnlehcnslose

Wechselst^j^'Çfc'wi»
MOPPERT - ROTr|,
Speîianfâf!- arilêhen«!

Alle Zierschriften haben sich da zusammengefunden, alles schlägt sich gegenseitig
mit grossem Geschrei tot; der Lärm der Großstadt, dem man entfliehen wollte,
verletzt hier statt den Ohren die Augen. Das ganze, ordentlich bürgerliche Quartier ist
geschändet. Merkwürdig, dass niemand dem Krämer erklärt: wenn Sie sich in
unserer Gegend nicht anständig betragen, kaufen wir anderswo ein.
An der nächsten Ecke ein neuer Störefried: eine Tankstelle. Möglichst amerikanisch,

möglichst gelb-rot-weiss, mit Bauformen, die wie im Schnapsrausch erfunden

sind, „sachlich", wie man das nennt, und möglichst sinnlos. Und wieder an
Wänden und Zäunen Tafeln, für Benzin, für Schmieröl, für Gummireifen, alle sind
die besten der Welt, natürlich, und alle halten die Wagenbesitzer für so unglaublich

dumm, dass sie sich nach diesen Tafeln zur Wahl entschliessen werden, wo doch
jeder längst erprobt hat, was für seinen Wagen das beste ist.
So sieht es aus, wo die Welt fast noch am schönsten ist. Denn gehen wir von hier
stadtwärts, so kommen wir an die ewig unfertigen Vorstadtquartiere, wo die nackten
Brandmauern der Miethäuser Beklamen in so riesigem Format bringen, dass sie
selbst die Häuser und Bäume fressen; nichts mehr ist auf der Welt da als die
wildgewordenen dreimeterhohen Buchstaben in den grellsten, schreiendsten Farben.
Alle vernünftigen Verhältnisse sind auf den Kopf gestellt; jeder Eindruck von
Schönheit, Ruhe und anständiger Gesinnung ist unmöglich geworden. Wir verdan-
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XäriKictur, — Regärile?. dien! Oe que

Zp«i«I!täi'.- Snlsiien«!

.^Ile ^iersckriitsn Kaden sied 6a xusarninengeinnäen, alles seklägt sicK gegenseitig
init grossern LescKrsi tot; cisr b,ärnr cler (irolZsiaät, ciern rnan sntiiisbsn wollte, ver-
letxt Kier statt cisn OKren clie ^ngsn. Da« ganxe, orclentliek biirgeriicks Onartier ist
gssckänäet, lVlerKwnräig, ciass nieinanä cisin Lrärnsr erklärt; wsnn Lis sieK in
nnssrer Legenci niekt anstänäig betragen, Kanten wir ancisrswo ein.
^n cisr näeksten LcKs sin nsnsr Ltörsirisä; sins Tankstelle. lVlöglicbst arnsrika-
nisek, rnögiicbst gslb-rot-wsiss, rnit Laniorrnsn, ciis wie iin LcbnavsranscK srinn-
cisn sinä, „sackiick", wi« inan cias nsnnt, nnci rnöglickst «innios. Unci wiscisr an
Wäncisn nncl sännen Nateln, iiir Lsnxin, iiir LeKrnieröl, iiir (ininnrirsiisn, alle sinci
ciis bsstsn cisr ^Vsit, natnriick, nnci alis Kaltsn ciis Wagenbssitxer iiir so nngianb-
lieb änrnrn, ciass sis sieb nacb clisssn laisln xnr ^Vabl sntsebiiessen ^vercien, wo äoeb
zsäer längst erprobt Kat, was iiir ssinsn >Vagen äas dssts ist.
Lo sisbt ss ans, wo äie Veit last nocb arn scbönsten ist. Oenn geben wir von Kier
staätwärts, so Kornrnen wir an äis ewig nnisrtigsn Vorstaätcinartisrs, wo äie nackten
Lranärnansrn äsr NistKänssr LsKiarnsn in so rissigsrn Lorrnat bringen, äass sie
selbst äis Häuser nnä Läuius iresssu; nicbis rnebr ist ani äer 'Weit cia ais äis wiici-
gsworäsnsn äreirnstsrbobsn OncKstabsn in äsn grellsten, sckreienästen Larben,
^lls vsruüuitigsu VsrKäituisss sinä ani äsn Koni gesteiit; ^eäer LiuärueK von
LcKönKeit, Luke nnä anstänäigsr Lesinnung ist uninögiick geworcien, 'Wir veräau-
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Stelle dir vor, du müssest jahrzehntelang viermal täglich hier vorbei! — Heureux les hommes qui ont
l'avantage de passer la, quatre fois le jour, pendant des années et des années.

ken diese Brandmauern den unsinnigen Baugesetzen, die von Leuten am grünen
Tisch erfunden worden sind; sie Hessen sich nämlich recht gut vermeiden. Wo sie
aber da sind, sollte es verboten werden, sie mit Schriften zu verschmieren; dafür
müsste das Gebot erlassen werden, dass sie mit Kletterpflanzen zu beziehen sind,
damit sie nicht mehr gar so ungeheuerlich aussehen. Und dann kommen die Bauzäune,
die oft jahrzehntelang stehen bleiben. Hier hat die Plakatgesellschaft an manchen
Stellen Ordnung geschafft, und wir sind ihr gewiss dafür verpflichtet; aber wenn
einmal solche Bretterwände Hunderte von Metern lang und wild mit Plakaten
beklebt sind, entstehen auch wieder jene unverzeihlichen Sünden gegen die guten
Verhältnisse. Weder Natur noch künstlerisches Menschenwerk kann gegen diese
Ungeheuer aufkommen. Viele Städte haben ihre Heimatschutz-Kommissionen, die von
den Behörden eingesetzt oder doch unterstützt werden; sind sie denn gänzlich
machtlos, dass sie diese Verhältnisse dulden?

Und wie sieht es aus, wenn wir uns aus der gartendurchsetzten Wohngegend gegen
das offene Land hin wenden? Fast noch schlimmer. Denn nun beginnt das Reich
des Kraftwagens, und da muss es nun mit Reklame amerikanisch zugehen, und
was von der Schweiz noch schweizerisch war, muss nun hinter vielen und breiten
Stangentafeln und Bretterwänden verschwinden.

Hat sich da so ein Unglückswurm Ersparnisse zusammengehäuft, um einen schönen
und bequemen Wagen anzuschaffen, mit dem er feiertags sein Auge im Grün aus-

,-!;-.

Kon diese Lrandmauern clen uusiunigen Laugesetxen, die von Kenten «.in grünen
?iseb erluudeu worden «iud; sis Iiessen sieb nämiieb reebt gut verinsicisu. ^Vo sie

nbsr eis, sinci, soiits ss verboten werden, «ie mit Lebrilteu xu versebmlsren; dalür
müsste cia« (Zsbot erlassen wercien, dass sis mit Klettsrullauxen xu bexieben sinci, cin-

mit sis niebt mebr gar so uugebeueriieb ausssben. Unci clann Kommen <1is Lauxänue,
ciis olt .jakrxekutslang steben bleiben. Hier bat clie LiaKatgeseilsebalt au mauebsn
Lteilsn tlrdnung gsseballt, uncl wir sincl ibr gswis« clalür vsrulliebtst; aber wenn
einmal soiebe Bretterwände Lunderte von Netern lang uucl wiicl mit LiaKateu be-
Klebt sinci, entstebeu aueb wieder zeue unverxeibiiebeu Lüudeu gegen die guten Ver-
bältnisse, Weder I^atur uoeb Künstierisebes NsnsebeuwsrK Kanu gsgsn diese Lu-
gebener acitkommen. Viele Ltädte Kabsu ibre Leimatsebutx-Lommissioueu, dis von
cisn Lebörden eingesetzt «der doeb unterstützt werden; siud sie denn gänxlieb
inaebtios, dass »ie disse Verbäitnisse duidsu?

l^nd wis sisbt ss aus, weuu wir uus «us der garteudurebsstxtsu >V«Kug«geud gegen
cias ollen« b,and bin weudeu? Last uoeb seblimmer. Lenu uun beginnt das Lsieb
ciss Lraltwageus, uud da muss ss nuu mit LeKiams amsrikauiseb xugsbeu, uucl

was von der öebweix nocb sebweixeriseb war, muss uun Kinter vielen und breiten
Ltangsntalein und Lretterwändeu versebwiuden,

Lat sieb da so sin LngiüeKswurm Lrsvarnisss xusammsngsbänlt, um sinsn «ebönsn
nnd bscrusmsn ^Vagen anxuseballen, mit dem er leiertag» sein ^nge im tirüu aus-



ruhen und sein geplagtes Hirn durch den Anblick heimischer Landschaft erquicken
möchte. Und nun sieht er ein, dass die Schönheit, nach der er sich sehnt, längst
von allerlei geschäftstüchtigen Leuten gepachtet ist und dass für ihn nicht mehr
viel übrig bleibt. Seine Nerven sind ohnehin gespannt; er muss auf die Strasse
aufmerken, wenn er keinen Unfall erleiden will, und darf die Signale nicht übersehen;
namentlich möchte er einen gewissen Wegweiser nicht verpassen, der ihn heute
nach dem Ziel seiner Fahrt führen soll. Aber auf Schritt und Tritt schreit man ihm
in die Ohren, was für Benzin, was für Oel, was für Reifen er kaufen soll, was er
nicht unterlassen darf zu rauchen und zu trinken, wo er einkehren muss. Das ist
ja das Ueberflüssigste der Welt, denn er weiss schon, dass man dort gut zu essen

bekommt, wo seine welterfahrenen Kameraden ihre Wagen stehen haben, und wo
keiner steht, da gibt es auch nichts Rechtes. Richtig, da ist der bescheidene
Wegweiser übersehen, weil daneben, wenn nicht davor, eine Riesentafel steht, auf der

er lesen kann, was er nicht wissen möchte, und er muss umkehren oder einen Umweg

machen.

Aber es sind nicht die Tafeln allein, die seine Aufmerksamkeit ablenken und ihn
beständig ärgern. Die altersgrauen Schöpflein auf den Wiesen und am Waldrand,
wie sie früher die Maler gern auf ihren Bildern anbrachten, sind bevorzugte Opfer
des Plakatteufels. Ueber und über sind sie beklebt, und wenn auch der Wind nur
noch verblichene Fetzen zerweht, so sind sie deswegen kaum viel schöner geworden.
Ueber ganze Dörfer hat dieser Plakatteufel seine Fittiche geschlagen; das ist ein

grausiger Anblick und der Fahrer gibt schleunig Gas, um davon loszukommen.
Die Leute tun ihm leid, die da wohnen müssen und das ihr Heim nennen. Kann in
einem so verklebten, buntschillernden Dorf noch ein gesundes Bauerntum gedeihen?

Nun steht die Sache keineswegs so, dass wir diesem bösen Unfug wehrlos ausgeliefert

wären. Die gesetzliche Handhabe ist vorhanden; aber wo kein Kläger ist,
ist kein Richter.
Das Bundesgesetz über den Motorfahrzeug- und Fahrradverkehr vom 15. März
1932 schreibt in Art. 4 vor:
Das Anbringen von Reklamen auf oder ausserhalb der Strasse ist untersagt, soweit

dadurch die Sicherheit des Strassenverkehrs gefährdet wird.
Und in Art. 64 und 70:

Wer Reklamen auf oder ausserhalb der Strasse anbringt, die die Sicherheit des

Strassenverkehrs gefährdeti, wird mit Busse bestraft.

Die Kantone treffen die nötigen Ausführungsmassnahmen und bezeichnen die

zuständigen kantonalen Amtsstellen.

Nicht zu vergessen ist der Heimatschutzparagraph 702 des Schweizerischen

Zivilgesetzbuches und seine kantonalen Ausführungsbestimmungen.

Dem Bunde, den Kantonen und den Gemeinden bleibt es vorbehalten, Beschränkungen

des Grundeigentums zum allgemeinen Wohl aufzustellen, wie namentlich

betreffend die Sicherung der Landschaften und Aussichtspunkte vor
Verunstaltung.

3(5

ruksn unä ssiu geplagtes Lirn äurcb äsu Anblick KeimiscKer d,auäsekait erquicken
inöckts. Uuä nuu siekt er «in, äass äie LcKöubeit, nacb äsr er sicb sebut, längst
von aiieri«i gescbäktstiicbtigeu I.euteu gepachtet, i8t unä äass Iür ibu nicbt ruskr
viei übrig bleibt. Leius IXerveu siuä obuebiu gespannt; er rnuss auk äie Strasse auk-
rnsrksn, wsuu sr Ksinen Lnkall erleiäen will, uuä äark äis Liguals nicbt überssbsn;
uamsutlick möckts er einen gewissen Wegweiser nicbt verpassen, äer ibn beute
uacb äsru ?iei seiner LaKrt iükrsu soii. ^bsr auk Lcbritt uuä Iritt scbreit man ibm
in äi« Obren, was kür Lsnxiu, was kür Lei, was kür Leikeu er Kauieu «oll, was er
uicbt unterlassen äark xu raueben unä xu triuken, wo er einkebreu rnuss. Das ist
ia äas Leberiiüssigsts äer Veit, äsuu sr weiss scbon, äass rnan äort gut xu ssssu
bekommt, wo seius wgitsrkakrenen Lameracieu ibre Vagen steben Kaden, uuä wo
Keiner stedt, äa gibt es aucb uicbt« LeeKtes. LieKtig, äa ist äer KeseKeiäens Veg-
weiser überssben, weil äanebsn, wsuu uicbt äavor, eins Lieseutaiei stebt, auk äer

er lesen Kann, was sr nicbt wisssn möckte, unä er rnuss uinK«Krsn oäer eiueu Hin-
weg macksn.

^ber es siuä uicbt äis lakeiu allein, äie seine Aufmerksamkeit ablenken uuä ibn
Kestänciig ärgsrn. Dis aitsrsgrausn Lcböpklein auk äeu Visssn unä am Valciranä,
wis sie krüker äie Naier gern ank ikren Liiäeru ankrackten, sinä devorxugte Lpier
äes LiaKatteukeis. Heber nnä über 8inä 8ie beklebt, unä wenn aucb äer Viuä nur
uocb verbliebene Letxeu xerwebt, 80 8iuä sie äeswegeu Kaum viel seböner geworäen.
Heber ganxe Oörker bat äieser LiaKatteuiei seiue Litticbe gesebiagen; äas ist ein

grausiger Anblick uuä äer Labrer gibt scbieuuig Las, urn äavou iosxukornruen.
Die I,ente tun ibrn ieiä, äie äa wobnen müssen unä äas ibr Leim nenueu. Lann iu
eiuem so v«rkiebien, buntscdillernäen Lork nocd ein gesuuäes Lauei ntnm geäsiben?

I^nn stebt äis Lacbe Keineswegs so, ä»s« wir äiesem bösen. Lniug webrios ausge-
iieiert wären. Lie gesetxiicbe Lanäbabe ist vorbancleu; aber wo Kein Liägsr ist,
ist Kein Licbter.
Las Lunclesgesstx über äen Notoriadrxeug- unä LadrraäverKedr vom 13, IVlärx

1932 scdreibt iu ^rt. 4 vor;
ö«« ^lnvrinc?en von /Zen/c/men nu/ «cker «ussern«/« ci'er F/rasse ,'st «n/er««!?/, «owe//

c/ttl/«rcn ciie Ncnerne/'i c/es ^'/r««senver^e/t/-s c/e/ä/ircie!' n/rc/,

Luä in ^rt. 64 uuä 70;

iLer Ke^in/nen n«/ «c/er ttttsser/itti'« c/er >8'crtt««e ttnor/nc//, c/?e ck'e ^'ttner/ißZ!' ckes

^crasse/ivsr^en?« ge/aArc/en, «irci mi/ ö«s«e /^es/ra/c.

L/e Xan/one /re//en c/ie ?kö/zc/en ^ns/Mrunc,«,««««/?«/,/nen unc/ ve^en/inen ck/e s«-
siänc/ic/en ^ani'«ttttien ^im/ss/e/ien.

IXicbt xu vergessen ist äer Leimatscbutxparagrapb 702 äss Scbweixerisebeu ^ivil-
gesstxbnckss unä ssin« Kantonalsn ^usiübrnngsbsstimmungen.
Dem ö«??c/e, cken Xanionen «nck cken c?eineinc/en b/e/i)i es vorbe/catten, Le«c tt/änkz<n-

5/en ckes <?x-«nckeis/en/z«ns s«m aZ/Aemei/zen tl/o/ii' ankZnsie//en, n?ie ttamenttzo/k

«eirek/enck ckie FieKerANs, cce?- ^anc/senck/i'en «nc7 ^usske/ckspun/ite vor Lernn-
«/attttni?.
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Es sind also zwei Dinge zu beachten: eine Reklame ist einmal unzulässig, wenn sie
den Fahrer verwirren kann, und ferner, wenn sie die Schönheit der Landschaft
stört, und dabei braucht es sich gar nicht um „berühmte" Landschaften und
Aussichten zu handeln, sondern bloss um die schlichten Reize eines Waldrandes oder
eines Dorfbildes. Im ersten Fall sind Automobil-Klub und Touring-Klub zur Klage
berechtigt, im zweiten Fall der Heimatschutz. Am meisten Erfolg wird zu verzeichnen

sein, wenn sich die Organisationen der Kraftwagenbesitzer mit der örtlichen
Sektion des Heimatschutzes zusammentun, um nach und nach alle unerfreulichen
Keklamon längs der Strassen beseitigen zu lassen. Bei straffem Vorgehen kann der
Erfolg nicht ausbleiben.

Die Eingaben sind an die kantonalen Regierungen zu richten, zuhanden der für
den Strassenverkehr zuständigen Behörden. Wir betonen nochmals, dass diese

Reinigung unserer Landschaft von der Reklame, die nicht bloss durch störende
Formen und Farben die Harmonie der Natur zerreisst, sondern auch die Gedanken
eines eigennützigen Geschäftsgeistes in sie hineinträgt, eine der wesentlichsten
Aufgaben des Heimatschutzes ist. A. B.

.Strung tos Zttttratoorftanöes mit ©trnmimcrfonferenä oom 4. JWm\

Dip Jahresversammlung wird auf den 6. und 7. Juni festgelegt; Delegiertenvcrsammlung in Heiden
mit Vortrag über Fremdenverkehr und Heimatschutz; Hauptversammlung in Trogen mit Vortrag
über die Paläste der Zellweger. Programm im nächsten Heft.

Als Ersatz für zwei Mitglieder des Vorstandes werden der Hauptversammlung vorgesehlagen: Bäeh-

told, Obmann von Schaffhausen, und Fatio, Obmann von Genf.

Im Winzerdorf Effingen steht die letzte grosse Baumtrotte des Kantons Aargau. Der viele
Jahrhunderte alte eichene Trottbaum hat einen Inhalt von 16 Kubikmetern. Der Besitzer überlässt dieses

wertvolle Denkmal alter Technik dem aargauischen Museum für Natur- und Heimatkunde, wo es

im Freien aufgestellt werden soll; der Transport stellt sich aber auf 2000 Fr., wozu der Heimatschutz

einen Beitrag von 200 Fr. bewilligt.
Die Anregung, an Mittelschulen, Seminarien, Techniken, in Studentenverbindungen und in den
Gemeinden Jugendgruppen des Heimatschutzes zu gründen, wird begeistert aufgenommen; wir bitten
namentlich die Pfarrer und Lehrer unter unseren Mitgliedern, in dieser Dichtung zu wirken.

Auf Vorschlag der Sektion St. Gallen wird beschlossen, einen Werbeausschuss und einen Finanz-
ausschuss aufzustellen. Die Obmännerkonferenz, die bisher freiwillig war, soll in den Statuten
verankert werden. Die Sektionen werden gebeten, jährlich kurze Tätigkeitsberichte an die Zeitschrift
zu senden, wobei jeder Erfolg und alles, woraus die andern etwas lernen könnten, zu erwähnen
wäre. Die Umfrage über Reklameunfug in den Kantonen soll weiter ausgebaut werden mit Angaben,
welche Verfahren am meisten Erfolg versprechen. Weiter werden die Sektionen gebeten, die
Bauvorschriften der Kantone und Gemeinden zu sammeln, damit wir auf die künftige Baugesetzgebung
Einfluss gewinnen können.

Um die Einbussen an Mitgliedern, die immer beim Jahreswechsel und erst recht in Krisenjahren
sich einstellen, wett zu machen, wird in den nächsten Monaten eine planvolle Werbetätigkeit
durchgeführt. Verglichen mit deutschen Vereinigungen, wo die Krise viel schlimmer ist, haben wir beschämend

wenig Mitglieder. Jedes Mitglied sollte uns zum wenigsten ein anderes zuführen, aber unbedingt

an seine Sektion oder an die Geschäftsstelle eine Liste von Personen einsenden, die wir bei

unserer Werbung berücksichtigen können.
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Ls sincl also xwsi Dingo xn bsacbtsn; eins LsKiam« ist sinmai unxuiässig, wsnn sis
cisn Labrsr vsrwirrsn Kann, nncl lsrnsr, wsnn sis clis ssbönkslt clsr I^anässbalt
stört, uncl äabsi braucht ss sisb gar uisbt run „bsrülunts" d,anäsckalt6n uucl ^ns-
sisbtsu xu Kanclsiu, »oncisru bloss uiu clis ssbiisbtsn Ilsixs sinss Valäranäss oclsr
sinss Dorlbiiclss. Irn srstsu Laii sincl ^utomobii-Linb uncl ?ouriug-LIub xur Klag«
berssbtigt, im xwsitsn Lall clsr LsimatssKutx. ^lm meisien Xr/ois/ ^i.iT'c/ ver^eie/i-
/,c?tt «e/n, n enn «ie/t c/ie ^rc/ttnistti/onen c/er Xrtt//n«r/enue«iiser mii cier ör/iie/zen
XcMi«i? c/es //e/'nni«c/ktt/^e« ^u««mme?k/ttn, um nacb nncl nacb all« nnsrlrsuiisbsn
IlsKiamsn längs clsr Ltrasssu bsssitigsn xu lasssn. Dsi strallsm Vorgeben Kann clsr

I^rloig niebt ausbisidsn,

t)is Lingadsu sincl an ciis Kautonaisn Ilsgisrungeu xc> liebten, xubanäsn clsr Iiir
cisn LtrasssnvsrKsKr xustäucligen Dsbörclsn. Wir Kstonsu uoebmais, class clisss

ilsiuigung uussrer Dancisebalt von cisr IlsKiams, clis nicbt bloss clureb «törsncls
I^orineri uncl Larbsu äis Larmouis äsr ?>latur xsrrsisst, souäsru ausb äis tlsäanken
sinss «igsnuütxigsu Lssc'bältsgsistss in sis Kinsintrügt, sin« äsr wsssutiiebsteu ^cul-
gttbsn cls« Deimatsebutxe» ist, ^4. ö.

Sitzung des Tentrslvorstandes mit Obmännerkonferenz vom 4. Mai.
Iiis ^siiresverssmmlung wird auk cisn <>, nnci 7, <tcini kestgslvgt; Oelegiertenversammlung in Itvicisn
init Vortrug über LremdenverKebr unci Kleimatsobutx: Klauptvsrsammlung in trogen mit Vortrug
übsr ciis Oalüsts cisr ZsIIwsgsr, Orogramm im naobstsn Klskt,

^1» Krsatx tiir xwsi Mitglieder lies Vorstandes worden clsr Klauntveisammlung vurgeseblagen: OäoK-

tntcl, Obmann von LoKakkbausen, unct Dutio, Obmann vou llenk,

tm Winxerdnrk Kkkingen stebt clis letxte grosso IZsumtrotte cles Kantons .^aigau, Oer visis .labr-
bündelte ulte eiekene Irottbuum Kut einen Inbalt von UZ Kubikmetern, Oer Lesitxer ükertüsst dieses

wertvoll« OenKmul utter leelinik dem uurguuisoken ^luseum kür Katur- nnd KleimutKunde, wo es

im Droisn uukgestvilt werden sott; der Lrunsport stellt sicK über uuk MUO Kr,, woxu der Kleimut-
sobutx einen Beitrug von 200 ?r, dewilligt,
Oie Anregung, un iVlittelseKulen, Leminarien, leebniken, iu Ltudentvuverliinduugen und in den Le-
moinclen .lugencigruppen cles tteimstscbuties xu gründen, wird begeistert uukgenommvn; wir bitton
numentlieb die Pfarrer unct lkebrer unter unseren lviitgiiecierri, in dieser Oicbtung xu wirken,

.^uk VorsoKIug der Lektion 8t, Lullen wird KeseKIosssn, sinsn Werbesusscliuss und einen pinsn?-
susscliuss uukxustellen, Oie DdrnsnnerKontereni, die Kisker krsiwiliig wur, soll in den Ltututen ver-
unkert werden, Oie Lektionen werden gebeten, jäbrliok Kurxe lätigkeitsberictiie sn ctie ^eitscbritt
xu senden, wobei jeder Krkoig und ulles, woruus die unclsrn etwas lernen Könnten, xu erwäbiieu
wäre, Oie Umfrage über peklsmeunfug in den Kantonen soll weiter ausgebaut worden mit Angaben,
welobe Verkabren am meisten Krkoig versvreeben, Weiter werclen die Lektionen gebeten, die ösu-
vorscliritten cler Kantone und gemeinden xu sammeln, clamit wir auk clie Künftige Oangssstxgebung
Linkiuss gewinnen Können,

lim die Kinbnsssn an iVtitgtiedern, die immer beim FuKiesweebsel und erst reebt in Krisenjubre»
sieb einstellen, weit xu mucben, wird in den nüobsten iVlonaten eine planvolle Werbetätigkeit durcb-
ggfUKrt, Verglieben mit dgutscben Vereinigungen, wo dio Krise vis! seKIimmer ist, Kuben wir besciiä-
menci v/enig IVlitgiieder. ^ledes Aitgiieci sollte uns xum wenigsten ein anderes xukübren, aber unbe-
dingt an seine Lektion oder an die tlesobüktsstelle eine IKiste von Personen einsenden, ctie wir bei

unserer Werbung berücksielitigen Können.
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